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it Ölfarbenanftrich zu empfehlen . Der Fulbboden erhält einen Belag : von harten ,

geriffelten , wenie ablorbierenden Tontfkefen , Tonft einen Zementeltrich ,

Vorkehrungen für Waller - Zu - und - Abführung erleichtern im hohem Grade

die Reinhaltung der Küche und Nebenräume ; diefelben Find geradezu als unerläblich

zu bezeichnen ,
Kata tern

In diefer Minlficht genügt die Bemerkung , dal ) Zapfitellen für kaltes Waller

mitunter über den Walferfchilfen der Herde , unbedingt aber an einer geeigneten

Stelle der Küche , ferner über den Spültilchen , dem Gemüleputzplatz , dem Filch¬

kalten , im Küchenhof , im Flalchen - und Fabkeller erforderlich And . Warmes Waller

ilt für Koch - und Spülzwecke gleich unentbehrlich , Dasfelhe wird Tomit , Iel es

durch die vorhandenen Kocheinrichtungen , Tel es durch belondere 1eizanlagen ,

am Herd , Towie an den Spül - oder Putzplätzen zubereitet , bezw . mittels Warm¬

wallerleitung an dielen Punkten verzapit . Die Annchmlichkeit der Wallerverlorgung

und die Sauberkeit der Küchenanlage wird durch die Einrichtung einer eigenen

Warmwallerleitung naturgemäß ungemein gelteigert . ( Siehe auch Tig . 134 . )

Ausotüffe für die Ableitung des Walters pflegen mit den Zapfitellen verbunde

zu Tein : überdies find in der Bodenfläche Tämtlicher Küchenräume Schlammkalten

mit Fettfängen von geeigneter Einrichtung und in erforderlicher Zahl anzubringen .

Nach diefen Punkten wird das Gefälle der Fußbodenfläche zu richten und im

übrigen das Entwällerungsrohrnetz Io anzuordnen fein , dal Tämtliches Abwaller

rafch fortgeführt wird .

Es 1äßt lich mit diefer kurzen Darlegung nicht vereinigen , In alle Einze

heiten der Küchenanlage einzudringen ; auch Hind Koch - , Spül - und Walchein

richtungen in Teil II , Band 3 dieles „ THandbuches * eingehend erörtert . Es handelt

lich Tomit um Angaben über die in den einzelnen Räumen nötigen Einrichtungs¬

vegenltände , fowie um die Art ihrer Aufftellung in Verbindung mit der CGelamt¬

anlage der Hauswirtfchaftsräume , was durch Beilpiele am kürzelten und beiten zu

erreichen lt .

Beides wird in zulammenfalfender Weile für einfachere und größere Küchen¬

lagen im nächften Kapitel , allo im Zulammenhange mit den Kaffeehäufern und

Reftaurants , vorseführt .
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6) Keller .

Konltruktion und Einrichtung der Keller für Küchenverräte und Brennmltoffe

weichen von der Anlage der gewöhnlichen Haushaltungskeller von Wohngebäuden ,

die durch einfache Lattenverfchläge : abgeteilt zu werden pflegen , nicht ab . Die

Keller tür Fleitch und andere Vorräte , die durch Eis kühl gehalten werden Tollen ,

können über , neben oder unter den Fiskeller gelegt werden ; im Ermangelung

destelben find befondere Fisbehälter erforderlich . Die Wände Ind , um Me ab¬

walchen zu können , mindeltens mt Olfarbe anzultreichen , belfer aber mit olalierten

Fliclen zu bekleiden .

Diele Kühlräume werden heute gewöhnlich nach dem D. R. - Datent Nr . 70 . 971

hergeltellt , Towohl in Holz wie in Stein ( Fig . 48) . Bei letzterer Ausführung müllen

die Mauern mit Luftichicht ausgeführt oder durch imprägnierte Korklteine gu¬

Ichützt Tein , und fie können , wie auch die äußere Wand des Eisbehälters , mit

olalierten Flielen , letztere unter Benutzung eines ellernen oder beller Aehlling¬

rahımens bekleidet werden .

Um bei Holzwänden zund ey, wie in Fe , 477 ) das Dürchdringen der Luft in den Hohlwänden
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ficher zu verhüten , find dielelben mit fefter Lederpappe zu bekleiden , An einem Ende des Raumes be¬

findet Lich der Fisbehälter die . j5 bis 47 ) deffen Totrechte Wand re umd Boden aus Wellblech beftehen ,

welches durch Lattenrofte @ gegen Befchädigungen und Verftepfen der Wellentiler gefchützt in ,

während die Ichräge Rückwand dd durch einen Reft aus Bandefren gebildet wird . Das Schmelz¬

walfer iropit auf das etwas vorftchende Wellblech £ Towie aut das an der Wand befertigte Fehr

Blech und wird dadurch in die Ahflußrinne vr und nach auben geleitet , Das Fis wird Teitwärts

durch die Öffnung A eingehrecht , Vom oberen Rande der Wand e ( Is . 45 1. 471 20 führt eine lchräge

Zwirchendecke /Z, aus Holz oder Rabitz - Purz hergeftellt , bis nahe an die Wand 17 oltien Machen

Fi . 45. ie 46.

Kühlraum mit beftändigem Tauftumlaut ? " ) .

aaa W. Gr

Kanal 4 mit der Decke 7 bildend , welcher demnach einerfeits mit dem Eisbehälter , anderfeits mit

dem Kühlraum in Verbindung Ttcht , Durch die kleine Ortung qm Ger Decke (Fiese, 47) tritt fort¬

während frifche Luft ein , welche nun nach der Abkühlung an dem Fisbehäher den durch die Dreil¬

richtung angedeuteten Weg macht Für den Austritt von etwas Tant HE durch die Abflußriune

ocforet . Übrigens wird heite auch Tchon Zördes Nüllige Luft zur Kühlung von Speifen und ( Je¬

ünken benutzt .

Für manche Vorräte , wie Mehl , Salz , Kolontalwaren , Konlerven ete, , die In

„ anz trockenen , Iuftigen Räumen aufbewahrt werden müllen , eignen lich Kammern

3) Nach der von Her AY/fch in Berlin treimdlich . ı zur Verfügung yeitellten Zeichnung ,
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im Frdyelchol ) oder in einem der oberen Gelcholfe beiler als die unterirdiichen

Keller .

Die Anlage der Getränkekeller erfordert eine kurze Betrachtung .

Die Bierkeller werden nach Art der unterirdilchen Lagerkeller in Brauereien

angelegt und ausgeführt , worüber bereits im vorhergehenden Halbbande dieles

„ Handbuches * ( Abt . HI, Abfchn . 2, C, Kap . 7, unter b, 10) das Welentliche velagt

worden ilt . Wie fchon dort bemerkt wurde , werden die Eisbehälter , welche die

möglichft ftändige Temperatur von 5 bis 6 Grad C. zu erhalten haben , bald über ,

Pie , 45.
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Kühlanlage von Ki/feh zu Berlin 9) .

bald neben den Kellerräumen angeordnet , wodurch die fog . Ubereiskeller

bezw . die Stirneiskeller entltehen .

Für Übereiskeller findet die Konltruktion der Brainard ’ Ichen Decken * * ) viel¬

fach Anwendung .
Die Fiskammer wird vom unteren Kellerraum gewöhnlich durch einen auf etfernen Trägern

rühenden Wellblechboden getrennt . Das Schmelzwafter des Eifes Jäuft durch den Lattenreft , über

dem es liegt , auf die etwas geneigte Wellblechfläche , tropft fodann durch Schlitze in der Decke

auf die ebenfalls geneigte Kellerfohle , wo es in einer Rinne gefammelt und abgeführt wird . Zweck¬

2) Fin Übereisketler nach dem Syften Brafinard Wr 2. DB. unter der in Fig. 61 bis 63 (8, 37) abgebildeten

Auys/chankhalle am Halenfee ausgeführt und bereits in Teil III , Bd. 0 (Abt. V, Abichn. 3, Kap. 3) dieres «Handbuches¬

berchrichen .
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mäßigerweilfe gefchieht dies er , nachdem es mach Beoeckmann 4 zur Nutzbarmachung Teiner
Nicdrigen Temperatur über einen kleinen Stau geleitet werde

Die Decke über dem Fisraum fol nach demzelhen Salem oletchfalls aus zackizem Blech
deftchen , damit TCich das im Fisraum durch Verdunfumg vehlldete Waller an der Blechtiche nieder
fchlage , in kleinen an den unteren Zacken bereiteten , mit Blech ausgefchlagenen Lelzminen zu¬
Aaummenteße und von dert abgelefiet werde 74). Darüber befindet Sch der eigentlich tragende Teil
der Deckenkonftruktion , Diele wird , infetern es Tich nicht um Herftellung eines zweiten zu

CHE
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sühlenden Raumes über der Fiskammer handelt , als möglich ! t Tehlechter Wirnmeleiter hen
In aunferen . Beilpiel ( Fia , no, 5,7 ) beitcht Ne aus einer Buhleahi ee mu cur Shacr

vappeneewÖlhe ; der Zwilchenraum Gt mit Torferus aus - eefhlit ,
Nach demfelben Grundfatz , wenn auch im einzeinen vertehieden , Tind die Lagerkeller der

. Marlenthaler Blerhalle - in Hamburg von Schmidt & Neckelmunn aussetührt , Das Fiss ruht ober
1albı der Fälier in durchbrochenen Helzbehältern ( He. 40 ) Zur Holierumg Tind die Wände rinestm

mit Holzfchalung verfehen und die Zwilchenräume zwilchen diefer nnd der Maner mit Tertorun
atseefüllt ,

Fiskammer und Bierkeller Mind Gm übrigen , wie hier Fin . 40.
eerchehen Alt, im belter Weile von unten und von der Seite

segen den Einfluß der Frdwärme zu Ichützen und zu Ho¬
Heren : auch ft für Erhaltung reiner Luft durch Anordnung
von Lutntzügen in den Kellermanernn zu forsen .

Fine andere Art von Übereiskeller zeigen Fie . 53 bis 35
5 . 531544 Er lt von A. Schmidt in großartigem Mabltabe
unter der ganzen Bierhalle des „ Löwenbräu « in München als

Agerblerkeller angeleet und befteht aus z großen Tonnen¬

Gew ÖLben von 27,06 bis 86,00 m TÄnge und je S,090 9 Spannweite ,
de Höhe bis zum Scheitel beträgt 580m im Lichten , bis zum Lagerkeller in der . Marienthaler

Fubbeden der Bierhalle 5,36 m, Der Zwilchenraum dient zur Bierhalle « zu Hambure ,

agerune des Files . Der Übereisraum it mit einem 60cm aa wi Gr,
ttarken , mit Holierfchicht verfehenen Gewölbe überdeckt und

Tec hoch mit Afche aufgefüllt . Den Boden des Fisraumes bildet der Gewäölberücken des Bier¬
Kollers , der mit Afphalt abgedeckt lt . Fin Helzroft zwitchen dem Arphuct und dem Fire befindet
Hch nur an der Finwurfitelle desfelben , Die Ableitung des Schmelzwalfers ertolet mittels dünner ,
in die Gewölbeleibungen eingelaftener Kupferrohre , deren Mündungen m Gewölberiücken durch
Sciher gegen Verttopfung gelchützt find . Nach diefen Punkten it das Gefälle des Arphaltbodens
gerchten . Im Dilafter des Blerkellers wird das abeeleitete Schmelzwaller nach Sanmelgruiüben ee¬
Hührt , aus denen es von Zeit zu Zeit aunseelchöpft werden muß . Durch die im Grundrib punktiert
angegcbenen Öffnungen der Gewölbe fällt die kalte Lift aus dem Eisrayım In die Bierkeller herab ,
Die einzelnen Tänglichen Öffnungen find tür die Zuftrömung der durch Mauterfchächte geführten
kalten Luft während des Winters beftimmt ; Im Sommer werden die Ausmündungen der Schächte
zur Verhütung des FEindringens warmer Luft mit einer Sandfühlung abgedeckt .

Im Anfchluß an die alten Lagerkelter befinden fich Treppe und „Aufreit » zur Falblufie .

Bezüglich der Stirneiskeller mag hier nur auf das im vorhergehenden 1 alb¬

hande diefes „ Handbuches “ ( Abt . II , Abfchn . 2, C, Kap . 7, unter b, 10) über Lager¬
keller Gelagte verwielen und hinzugefügt werden , daß ein Vorkeller und außer¬

dem 2 oder 3 Holierende Türen den Fingang zu Tichern haben . Überhaupt il

die Anlage der Bierkeller mit tünlichlter Berücklichtigung aller für die Konltruktion

eines guten Lagerkellers maßgebender Regeln auszuführen , werüber an der eben

genannten Stelle das Nähere zu finden ilt .

Die Verbindung zwilchen Bierkeller und Schenke wird nach Früherem durch

die an geeigneter Stelle angebrachten FaBautzüge hergeltellt . Da , wo diele und

die Eiskeller fehlen , muß im Schenktifch ( Miehe Art . 6, S. 14 ) bezw . im Bierkeller

die bekannte Luftdruckeinrichtung mit Eiseinfatz , durch deren Schlangen das Bier

vor dem Ausfchank gekühlt wird , angebracht fein ,

21) Siehe : Deutiches Bauhandbuch , Band II, Teil 2, Bern esSi S Son
95) Siche : SCHATIEBURG, EI. Die hiskeller , Fishia er, Kühliiume und Lagerkeller . Halic a SS SC 25 0 og
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Das Grundkatzliche destelben bereht aut der Frzeinzuna von Tantdruics mit Hilte einer Pumpe ,

und zwar mit und ohne WindkelTel , erforderlichentatls mit Rentteung und Pihration der Lan , An

Stelle der Lat wird nicht Telten Müffiee Kohlenfäure benutzt , die unter Authebiuimg des Driückes To¬

fort huftfärmie wird 9). Diefe Vorrichtungen gewähren die Möglichkeit , das Fall ruhig Gm Keller

auf Teinem Laver liegen zu laffen , während im entfernten Schankraum das Bier am Hahn abaczapıı

wird . Der Hauptübelltand beftcht m der Notwendiekeit beftändieer und mit ganz befonderer Soro¬

alt zu vollzichender Reinigung der Vorrichtungen und der Rohrleitung ,

Die in großen Städten von den Brauereien geübte Sitte , im Sommer Jedes

Faß Bier den Zapfwirten gekühlt zuzultellen und es dadurch den letzteren zu er¬

paren , Eisvorräte zum Zwecke der Bierkühlung einzulagern , machte es notwendie ,

daß die größeren Brauereien in jenen Bezirken , in denen fe eine größere Kunden¬

zahl haben , ein Bierlager errichteten . Hier wird das Bier zum Zweck der Küh¬

ung nächtt dem Fisraum eingelagert und dann fabweile den nahe wohnenden

Zapfwirten abgegeben .
Als Beilpiel eines in Zzweckmüäbigerweile hergeftellten Bierkühlhautes wird dasjenige der

Nulßderfer Brauerei im V. Wiener Bezirke , das in der unten bezeichneten Quelle ? ) abschildet I ,

bezeichnet .

Auch der Weinkeller Toll , wo

immer möglich , an die Nordleite des

Gebäudes und tunlich ! t tief geleet

werden , um eine annähernd eleiche ,

mäßige Wärme ( für Weibwehnn 6 bis

10, für Rotwein 10 bis 12 Grad CC. ) zu

lichern . Man Torge für die Möchel
keit gehörigen Luftzuges umd die

Leichtigkeit , denfelben nach Bedürt¬

nis regeln zu können , wobel belon¬

ders darauf zu achten ilt , daß auch

die unteren Luftichichten am Boden

des Kellers erneuert werden können .

Darauf ilt , befonders bei Fabweinen ,

denen ein zu Itarker Luftzug fehr fchädlich werden kann , Rücklicht zu nehmen .

Aber auch die Malchenweine find keineswegs unempfindlich gegen die Einflülle

der Temperatur und Feuchtigkeit . Trockenheit It eine der Fauptbedmeungen

eines guten Weinkellers ; großer Nachdruck it daher auf guten Ablauf des Wallers

und richtige Anlage der Sammler in den Kellern zu legen , damit keine Feuchtig¬

keit , kein faules Waller oder verdorbener Wein darm bleibe und die Sammler

schörig gelpült und getrocknet werden können , In den Kellern Telbit vermeide

man die Aufbewahrung anderer Stoffe , belonders von Speilevorräten , deren Aus¬

dünitung die Luft verunreinigen und durch Bildung von Hefenzellen die Krank¬

heiten der Weine bewirken könnte .

Der Durchfchnitt eines folchen Kellers in Fig . 5097 ) zeigt die Anlage der

Luftzüge und die Einrichtung , welche geltattet , je nach Bedürfnis den Luftitrom

höher oder tiefer , Märker oder Ichwächer in den Keller eindringen zu lJalfen und

auch den Zutritt des Lichtes nach Wunlich zu regeln .
Bei gift ein eifernes Gitter , darüber ein äußerer , genau Ichliebender Laden von Holz in

Jatoufieform mit beweglichen Zwilchen ! tücken geleat , wodurch der Zutritt von Licht und Luft he¬

Nimmt wird : 4 und ce lind zwei Olastenfter . Wird nur 4 geöffnet , fo tritt die Luft bei e In den

Weinkeller ? ) ras WE Cr

5) Nüheres über diese Turndiuckeinrichtungen Lt 2u finden in: BEHRESND, CL Über den Ausrchank von Tagerbiir ,
Halle ass 3

#9) KocH, I. Bier - Depüt- , Ballacks . Z1g, 1885, 5. 000,
85) Unter Benutzung von: GEYER, EL Das Hotechseren der Gegenwart , 2 Auı! , Zurich 18583. SS. 326,

Handbuch der Architchturn IV. _o4. (3. Aufl ) }
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Koller : werden beide Fenfter geöftnet , To driner fe faxahl oben wie unten ei , Dies At befemders

der Fall , wenn die Abzuessöffmumgen Gm Gewölbe bei A beza , an Boden bei di geöffnet werden .

Dive Abzuegskanäle werden innerhalb der Maier sleich Scheralteilnen im die Höhe geführt ; Z/ in

ein hölzerner Laden , um das Licht abzuluiten , auch wein das äußere Fentter olfen und der Zug d

in voller Tätigkeit it . Bei Z it eine Rinne mit Sammelkalten und Walferverschlub , Letzterer Hu

HODweNdie , Cam nicht Kanaleale dem Keller zugelhihrt werden .

Die Fäller werden auf LagerIchwellen aus geflundem , trockenem , vierkantigem

Fichenholz gelegt , die wiederum auf hölzernen , belfer auf feinernen Blöcken

ruhen . Das Faß Tell nur 830 bis 607m vom Boden abftehen , damit es tunlichtt

wenige in die oberen wärmeren Luftichichten hineinrage . Der hintere Teil des¬

felben wird mittels gelunder Fichenholzkeile etwas höher als der vordere felt¬

vchalten . Öfters werden auch Lagerichwellen ganz von Stein angewendet ,

In den Flafchenkellern dienen Geltelle aus Latten oder Eilenftäben zur Lage¬

rung der Malchen ; auch gemauerte Gefache kommen vor . Hauptbedingungen der

Geltelle find Sicherheit und Unbeweglichkeit ; die verfchiedene Form der Flalchen

bedingt verfchiedene Fächer zur Aufbewahrung .
Zur Erleichterung der Aufficht it der Zugang zu den Kellern 10 Zu lesen ,

dal er leicht überwacht werden kann . Die Türen bedürfen in der Regel keiner

aubergewöhnlichen Ahbmellune . Nur In den feltenen Fällen , wo Stückfäller Qe¬

lagert werden follen , find bis zu 2,00 " weite Türen mit belonderen Schrottreppen
anzuordnen .

Die Grüße des Kellers wird durch die Größe des Vorrates , die lichte Wente

des Gewölbes durch die Art der Lagerung und die Abmeltungen der Fühler be¬

dingt >) .
Ab Anhaltspunkte in diefler Hinticht mögen nachtelgende Angaben dienen , Im der Rhein

eeoemd Zind üblich : Stückfäller von rund 120607 Inhalt , Lasse Tänze bei 1 . cs arößtem Durchmeffer ;
halbe Stückfälfer von 158 Tänge bei 0.406065 arößtem Durchmelser : viertel Stückfäffer vom eiwa
5207 Inhalt , Tec Länge hei 0,0 eräßtem Durchmuter . Fin Osxhontfab von 2257 Inhalt hat

Om Länge und 0,50 orabten Durchmeller .

7) Räume zur Beflorgung der Wälche .

Ber den baulichen Anlagen , mit denen wir es hier zu tun haben , erlangt die

Reinigung der Wälche nicht dielelbe Bedeutung , wie bei CGalthöfen und anderen

großen , zur Beherbergung dienenden Gebäuden . Eigyentliche Walchanftalten , wie

He bei letzteren vorkommen , find hier nicht in Betracht zu ziehen ; in manchen

Fällen , Io 7. B. in großen Städten , wird das Reinigen der Wälche auberhalb des

Haufes von Öffentlichen Walchanitalten beforet ; in anderen Fällen aber reichen

einige Räume , nämlich Walchküche , Roll - und Dlättiuibe , Towie Trockenboden ,
für die Anforderungen des Wirtichaftscienites aus ,

Der Verkehr von und zu der Wälcherei mub dem Bereich der Gälte fern¬

gehalten werden , Schwieriger als diele Bedingung it die Forderung zu erfüllen ,

die Verbreitung des SeHengeruches und Wälchedampfes zu verhindern . Die Ver¬

hältnilfe hegen hier ähnlich wie bei der Kochküche ; bauliche Anordnung und

Konltiruktion find denfelben Bedingungen unterworfen , wie le in Art . 30 1. 40

(S. 43 11. 44 ) hervorgehoben wurden , Demgemäb find beflondere Walchküchen oder

Walchhäufer In dreier Lage ent ! chteden vorzuziehen ; wo der Raum dazu fehlt ,
muß die Wälcherei wohl oder übel im Anlfchluß an die übrigen Hauswirtichafts¬

räume und in der Regel mit dielen im Sockelgefchol angelegt werden ; doch

5) Kine für größere Weinvenüte sephante Keilenan? A enthalten die Stadthalle zu Kretehl ( Gehe bierühber: Deimch :
Bauz. 1870, 5. 479) und der Saalbau im Zeolegtrchen Gurten zu Fiberfeld Miche hierüber : Wochbl . 1, Arch. u Ina. 1SST,
>, he

oe!
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